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FAKTEN

Ruder-Bundesliga
t Punkte: In der Ruder-

Bundesliga sammelt jeder
Achter über die sechs
Rennwochenenden
Punkte für die Ligatabel-
le. Diese werden jeweils
in einem Sprint-Modus
ausgefahren, der zu An-
fang ein Time-Trial, ein
Qualifying ähnlich der
Formel 1, beinhaltet.

t Plätze: Darüber werden
für die Frauen-Ruder-
Bundesliga die Setzungen
für die anschließende
Gruppenphase ermittelt
in der die Achter dann
nur noch Boot gegen
Boot sprinten und versu-
chen, sich eine bestmögli-
che Ausgangsposition für
die Endrunde zu ver-
schaffen. Dort wird im
K.-o.-Modus gegeneinan-
der gesprintet, um die
Plätze auszufahren.

t Sieger: Der Sieger des
Rennwochenendes er-
hält, auch wenn vorerst
nur acht Teams um die
Tabellenführung streiten,
16 Punkte. Jeder weiter
platzierte Achter einen
Zähler weniger.

in Folge wieder einige Punkte
auf den Führenden Bleekemo-
len auf.

Am Wochenende wurde von
Porsche offiziell bestätigt, dass
noch zwei weitere Wertungs-
läufe auf der neuen Strecke in
Abu Dhabi im Rahmen des
Formel-1-Premierenrennens
gefahren werden. Somit ist
nach sieben gefahrenen und
bei noch sechs ausstehenden
Rennen Halbzeit im Porsche
Supercup.

Arena wieder die Führung
übernehmen und so mein Ren-
nen wie geplant fahren.“

Ab diesem Zeitpunkt setzten
sich Rast und der Slowake Ste-
fan Rosina schnell vom Feld
ab. Unaufhaltsam baute der
Steyerberger seinen Vorsprung
aus und kam nie in Bedräng-
nis. Unter dem Beifall der
deutschen Fans überquerte
Rast mit einem Vorsprung von
4,5 Sekunden die Ziellinie und
holte mit seinem zweiten Sieg

fen raus und haben erst am
Ende den letzten neuen Satz
aufgezogen. Das hat funktio-
niert und ich bin sehr zufrie-
den mit der erneuten Pole-Po-
sition.“

Beim grünen Licht der Lam-
pen gelang dem 22-Jährigen
kein perfekter Start. „Ich hatte
sehr viel wheel spin, dadurch
konnte Jeroen Bleekemolen
gleich an mir vorbeiziehen.
Zum Glück konnte ich kurze
Zeit später in der Mercedes-

und für das ganze Team ge-
spielt wird“, beschrieb der
Steyerberger seine emotiona-
len Eindrücke nach der Sieger-
ehrung.

Im Zeittraining, das erstmals
zweigeteilt ausgetragen wurde,
verschaffte sich Rast mit fast
einer halben Sekunde Vor-
sprung im ersten Abschnitt
eine sehr gute Ausgangspositi-
on für das entscheidende Top
Ten-Zeittraining. „Zunächst
sind wir mit gebrauchten Rei-

Nürburg (mt). Den zweiten
Sieg in Folge erreichte René
Rast beim siebten Lauf des
Porsche Supercups im Rah-
men des Formel-1-Rennens
auf dem Nürburgring.

„Es ist etwas ganz Besonderes,
beim Heimrennen auf dem Po-
dium zu stehen und die eigene
Nationalhymne zu hören und
dabei zu wissen, dass sie für
den soeben erreichten Sieg

René Rast siegt im Heimrennen auf dem Nürburgring
Steyerberger Porsche-Fahrer rückt dem Führenden Bleekemolen auf die Pelle / Vorsprung von 4,5 Sekunden im Ziel

René Rast nach dem Sieg auf
dem Nürburgring. Foto: pr

Gummersbach leiht
„Löwen“ Fäth aus
Gummersbach (dpa/lnw).
Handball-Bundesligist VfL
Gummersbach hat das Rück-
raumtalent Steffen Fäth von
den Rhein-Neckar Löwen für
zunächst ein Jahr ausgeliehen.
Eine Zusammenarbeit mit dem
19 Jahre alten Rechtshänder
sei je nach Entwicklung des
Spielers auch über die kom-
mende Saison hinaus möglich,
teilte der Klub am Mittwoch
mit. Parallel hat Fäth seinen
Vertrag bei den Löwen vorzei-
tig bis zum 30. Juni 2011 ver-
längert. Der Junioren-Natio-
nalspieler behält sein Zweit-
spielrecht für Zweitligist HSG
Frankfurt Rhein-Main, den
Nachfolger der SG Wallau-
Massenheim. Steffen Fäth ist
eine feste Größe in der Junio-
rennationalmannschaft und
bereits in den Focus von Bun-
destrainer Heiner Brand ge-
rückt.

Bekemeier neuer
Coach von Hahlen II
Minden (kn). Neuer Trainer
des Handball-Kreisligisten
TSV Hahlen II ist Wilhelm Be-
kemeier (52). Der gebürtige
Unterlübber löst bei Hahlens
Reserve Andre Benecke als
Coach ab. Benecke war wäh-
rend der laufenden Saison für
Stephan Weng eingesprungen,
konnte den Bezirksliga-Ab-
stieg der Hahler Reserve je-
doch ebenfalls nicht verhin-
dern.

ins Auge fassen zu können.
„Wir wussten, dass nur die

besten Vereinsachter Deutsch-
lands an den Start gehen wer-
den. Da wir seit unserem Abi-
tur fast alle in unterschiedli-
chen Städten studieren und
wohnen, können wir nicht
jede Trainingseinheit zusam-
men im Boot trainieren. Ein
klarer Nachteil“, so Bugfrau
Sarah Schwier, die öfter nur
für wenige Trainingseinheiten
aus Hamburg anreist.

„Aber uns verbindet eine
jahrelange Freundschaft über
unsere Zeit im Juniorbereich,
deshalb trainieren wir alle an
unseren Studienorten und tref-
fen uns zu ausgewählten Trai-
ningswochenenden in Minden
oder Hannover.“

Dank der finanziellen Unter-
stützung der Melitta-Gruppe
wurde auch die Hürde der Ent-
richtung der Lizenzgebühr für
den Ligastart vor Saisonbeginn
genommen.

An den kommenden Trai-
ningswochenenden liegt es
dann vor allem in der Hand
von Steuerfrau Ann-Christin
Meier, die antrainierte Sprint-
Physis aus dem Kraftraum in
eine gemeinsame Rudertech-
nik zu bringen. „Damit wir
weitere Zehntelsekunden über
die 350-Meter-Distanz zur
Konkurrenz aufholen, werden
wir in den nächsten Wochen
die Koordination in den
Schlagfrequenzen oberhalb
von 38 Schlägen pro Minute
üben“, erklärt die 21-Jährige
an den Steuerseilen. Die der-
zeitige Tendenz in der Tabelle
nach oben soll, da sind sich die
Mädchen einig, während der
nächsten RBL-Station in Cas-
trop-Rauxel am 25. Juli beste-
hen bleiben und sie wollen
dort den 4. Platz erreichen.

www.besselrc.de/rbl

statiert: „Nachdem die Melde-
felder für Frauenachter in den
letzten zehn Jahren stark abge-
baut hatten und der Frauen-
Achter auf den Deutschen
Großbootmeisterschaften
nicht mehr ausgetragen wer-
den konnte, sind wir stolz im
Gründungsjahr der Ruder-
Bundesliga acht Lizenzen an
Frauenachter vergeben zu ha-
ben. Das ist ein erster Schritt
auch dem Frauenrudern in die-
ser Bootsklasse wieder eine at-
traktive Wettkampfperspektive
zu geben. Wir haben im jetzi-
gen Saisonverlauf schon einige
Anfragen von Frauenachtern
für die nächste Saison, aber al-
leine das Team aus Minden ist
ein guter Grund unsere Arbeit
in diese Richtung fortzusetzen.
Die Frauenachter honorieren
durch ihre Meldungen, dass es
endlich wieder ein attraktives
Wettkampfsystem für Frauen
gibt.“

Nach Verstärkungen
den Sprung gewagt

Aufgrund der bundesweiten
Rahmenbedingungen stand für
die Mindenerinnen vorüberge-
hend zur Diskussion, ob man
sich einen Start in der RBL zu-
trauen konnte, denn es war zu
erwarten, dass neben ihnen
lange etablierte Ruderhoch-
burgen wie beispielsweise aus
Hamburg oder Krefeld Lizenz-
anträge stellen würden. Diese
Mannschaften haben wie er-
wartet, enorm hochkarätige
Kader an den Start gebracht
und führen derzeit im Tabel-
lenranking. Da der Mindener
Kader aber durch die Hanno-
veranerinnen Isa Gottwald
und Kerstin Kreie vor Saison-
start noch personell verstärkt
werden konnte, war sich die
Trainingsgruppe sicher, eine
Saison in der RBL erfolgreich

in der RBL-Tabelle auf Platz 6.
„Jetzt sind wir nach dem et-

was holprigen Start endlich
richtig in der Bundesliga ange-
kommen“, freute sich Schlag-
frau Melanie Lukas, nachdem
die Mannschaft sich auf dem
großen Küchensee gegen zwei
Boote durchsetzte, die im
Münsterland noch ihren Bug
vor dem „up&awake“-Achter
schoben.

Der Knackpunkt war laut
BRC-Trainer Guido Höltke die
Schnellkraft, die zu Saisonbe-
ginn noch fehlte, aber dank
des Kraft-Trainingsplans
macht der Achter nun phy-
sisch weitere Fortschritte.

Arne Simann, als treibende
Kraft hinter dem in 2009 neu
lancierten Regattaformat, kon-

Da der Frauen-Achter auch
in diesem Jahr die Reise zum
Langstreckenrennen über 6,8
Kilometer in der englischen
Hauptstadt antrat, fiel es den
Ruderinnen schwer, schon für
den Bundesligaauftakt im
April die nötige Sprinthärte
aufzubauen. Über die etlichen
Trainingskilometer im niedri-
gen Ausdauer-Frequenzbe-
reich des Winters war ein
Großteil der Spritzigkeit verlo-
ren gegangen.

Nach dem anfänglichen 7.
Platz in Münster wurden die
Trainingspläne neu ausgerich-
tet und erste Erfolge waren
beim zweiten Lauf zur Ruder-
Bundesliga zu sehen. Das
Team belegte auf dieser Regat-
ta Platz 5 und verbesserte sich

Minden (mt). Acht Ruderin-
nen, eine Steuerfrau: Neun
junge Frauen finden in dem
knapp 50 Zentimeter brei-
ten, aus Carbon und Glasfa-
ser gefertigten Sportgerät
Platz. Der Kader aus elf Ru-
derinnen vom Bessel-Ruder-
Club aus Minden plus zwei
weitere Sportlerinnen aus
Hannover stellen sich in der
Saison 2009 der Herausfor-
derung 1. Frauen-Ruder-Bun-
desliga.

Eine Herausforderung, weil
die Wettkampfdistanz von 350
Metern in diesem neu entwi-
ckelten Ligasystem völlig neue
Anforderungen an die Achter-
Mannschaften stellt.

„Im Prinzip ist der 350-Me-
ter-Sprint in der Ruder-Bun-
desliga der genaue Gegensatz
zur klassischen, olympischen
2000-Meter-Wettkampfdis-
tanz“, stellt Steuerfrau Ann-
Christin Meier fest. „Die Mäd-
chen mussten sich wirklich
erst einmal auf die hochinten-
sive Kurzdistanz einstellen.
Aber beim zweiten Lauf in Rat-
zeburg haben wir schon ge-
merkt, dass der Achter in ei-
nem deutlich besseren Rhyth-
mus durchlief“, sagt Christin
Meier.

Themse-Rennen war
Initial-Zündung

Ursprünglich formierte sich
diese Achter-Crew schon vor
über vier Jahren, als sich die
Sportlerinnen entschlossen in
den Folgejahren am weltgröß-
ten Achterrennen, dem „Wo-
mens Eights Head of the River
Race“ auf der Themse teilzu-
nehmen.

Mindener Achter mischt die Bundesliga auf
Frauen-Achter des Bessel-Ruderclubs etabliert sich in neu entwickelter Wettkampfklasse / Sport- und Freundschaftspflege

Gibt Vollgas in der 1. Saison der neu gegründeten Ruder-Bundesliga – das Team „up&awake” mit
(von links) BRC-Geschäftsführer Alexander Pischke, Melanie Lukas, Isa Gottwald, Juliane Dam-
mann, Kerstin Kreie, Sarah Schwier, Inken Neppert, Tanja Wolschendorf, Dorthe Kayser, Melitta-
PR-Chefin Dr. Annette Kahre und Steuerfrau Ann-Christin Meier (vorne).

Das Mindener Team legt sich mächtig in die Riemen. Fotos: pr/Alexander Pischke (2)



REGIONALES

Ärzte aus OWL
im Visier der Justiz

Bielefeld (mt). In Ostwest-
falen sind 71 Ärzte ins Vi-
sier der Staatsanwaltschaf-
ten geraten. Ermittelt wird
wegen Betrugs zulasten der
Krankenkassen. Der Vor-
wurf: Die Mediziner haben
sich von einer Pharmafirma
bestechen lassen. Seite 19

AUS ALLER WELT

168 Tote bei
Absturz im Iran
Teheran (mt). 168 Men-
schen sind bei einem Flug-
zeugabsturz im Iran ums
Leben gekommen. Die Tu-
polew war auf dem Weg
nach Armenien. Seite 17

SPORT

Heidmann gewinnt
auch bei EM Gold
Plowdiw (mt). Degen-Fech-
terin Britta Heidemann hat
ihre Sammlung komplett.
Nach Olympiasieg und
WM-Titel gewann sie ges-
tern auch Gold bei der Eu-
ropameisterschaft. Seite 25

WETTER

Sonnig Seite 17

DA WAR NOCH

Sie sind nicht gerade für ihr
Tempo berühmt – und den-
noch treten wieder bis zu
200 Rennschnecken im
englischen Congham zur
Weltmeisterschaft an. Da-
bei werden sie versuchen,
den Weltrekord von „Ar-
chie“  zu unterbieten. Der
schleimige Rekordhalter
hatte die 33 Zentimeter lan-
ge Strecke in nur zwei Mi-
nuten zurückgelegt. (dpa)

MT-DIREKT

Zentrale 0571/882-0
Vertrieb 882-72
Anzeigen 882-71
www.mt-online.de
info@mt-online.de
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neuen Test-Windpark „al-
pha ventus“ 45 Kilometer
vor der Insel Borkum die Flü-
gel an der Anlage montiert.

Foto: dpa

Emden/Borkum (dpa). Die
erste deutsche Offshore-
Windkraftanlage steht in
der Nordsee. In der Nacht
zum Mittwoch wurden im

Erste Windkraftanlage steht in Nordsee

nehmen dürfen. Weil solche
Sonderabnehmer nicht stärker
schützenswert sind als Tarif-
kunden, haben die entspre-
chenden Vorschriften eine
„Leitbildfunktion“, so der
BGH. Sie sind aber nur dann
wirksam, wenn sie „unverän-
dert“ in den Vertrag übernom-
men werden – was in den bei-
den entschiedenen Verfahren
aber nicht der Fall war.

Damit bleibt auch bei einer
Übernahme der gesetzlichen
Vorgaben eine eingeschränkte
gerichtliche Überprüfung von
Preiserhöhungen möglich.
Nach der Rechtsprechung des
BGH zu Tarifkunden sind Er-
höhungen nur dann zulässig,
wenn der Versorger gestiegene
Kosten nachweisen kann.

sen. Ein Kunde hatte gegen
Preiserhöhungen in den Jahren
2005 und 2006 geklagt. Bei der
Gas-Union, gegen deren Klau-
sel die Verbraucherzentrale
Bremen geklagt hatte, hieß es,
der Versorger „darf“ den Ver-
braucherpreis „nach billigem
Ermessen“ anpassen. Wie
schon in früheren Urteilen,
kippte der BGH die Klauseln,
weil in beiden Fällen die aus-
drückliche Pflicht fehlte, den
Preis gegebenenfalls auch nach
unten zu korrigieren.

Zugleich stellte das Gericht
erstmals klar, dass die Versor-
gungsunternehmen die gesetz-
lichen Vorgaben zur Preisan-
passung, wie sie für Tarifkun-
den gelten, auch in Verträge
mit Sonderkonditionen über-

ging es um Verträge der Berli-
ner Gasag sowie der unter an-
derem in Niedersachsen akti-
ven Gas-Union. Im Berliner
Fall sollte der Gaspreis laut
Vertrag den Ölpreisen folgen;
deshalb sei die Gasag „berech-
tigt“, die Entgelte an ihre geän-
derten Bezugskosten anzupas-

kung der Preise festgeschrie-
ben haben. Das Urteil gilt für
Gaslieferverträge mit Sonder-
konditionen, wie sie inzwi-
schen von der Mehrheit der
Verbraucher abgeschlossen
werden. (Az: VIII ZR 56/08 u.
225/07 vom 15. Juli 2009)

In den beiden Verfahren

Karlsruhe (dpa). Der Bundes-
gerichtshof (BGH) hat die
Rechte der Verbraucher ge-
gen einseitige Gaspreiserhö-
hungen gestärkt.

Klauseln in den Verträgen der
Energieversorger sind unwirk-
sam, wenn sie nur das Recht
zur Anhebung der Preise ent-
halten, aber keine Pflicht zur
Preissenkung bei fallenden Be-
zugskosten. Mit zwei Urteilen
hat das Karlsruher Gericht
Preiserhöhungsklauseln in den
Verträgen zweier Energiever-
sorger gekippt. Die Kunden
würden unangemessen be-
nachteiligt, weil die Unterneh-
men für den Fall sinkender
Kosten keine Pflicht zur Sen-

Bundesgericht erklärt Gaspreiserhöhungen für unwirksam
Rechte der Verbraucher gestärkt: Karlsruher Gericht kippt Preiserhöhungsklauseln in Verträgen zweier Energieversorger

Der BGH hat im Sinne der Gasbezieher geurteilt. Foto: dpa

Die Sozialleistungen machen seit Jahren rund ein Drittel des
Etats aus – absolut gesehen steigt die Summe seit Jahren.

Krise erweist der Sozialstaat
seine Leistungsfähigkeit“, sag-
te Scholz. Das erweiterte Mo-
dell der deutschen Kurzarbeit
als Mittel gegen Entlassungen
nannte er weltweit vorbildlich.
Aktuell arbeiteten etwa 1,4
Millionen Beschäftigte kurz.

Der Minister verteidigte
abermals die Schutzklausel ge-
gen Rentenkürzungen bei zu-
rückgehenden Löhnen. Eine
Rentensenkung sei weder ver-
antwortbar noch notwendig.
Auch Finanzminister Peer
Steinbrück (SPD), der die
jüngste Debatte um die
Schutzklausel losgetreten hat-
te, habe ihm im persönlichen
Gespräch versichert, er finde
die Rentengarantie „richtig“.
Scholz stellte klar, er setze bei
der Arbeitslosenversicherung
darauf, dass der von 2011 an
geltende Beitragssatz von 3,0
Prozent auch bei andauernder
Krise nicht erhöht wird.

Kommentar

Berlin (dpa). Die Ausgaben
für Sozialleistungen steuern
in der Wirtschaftskrise auf
eine Rekordmarke zu: Fast je-
der dritte verdiente Euro
wird in diesem Jahr umver-
teilt und für Rentner, Hinter-
bliebene, Familien, Bedürfti-
ge oder Arbeitslose ausgege-
ben.

Im kommenden Jahr könnte
die sogenannte Sozialleis-
tungsquote mit 32,4 Prozent
sogar höher als jemals zuvor
ausfallen. Dies geht aus dem
vom Bundeskabinett verab-
schiedeten Sozialbericht 2009
hervor. Bundesarbeitsminister
Olaf Scholz (SPD) hofft je-
doch, dass dieser Fall nicht
eintritt und sich die Vorausbe-
rechnungen als Makulatur er-
weisen. In der steigenden Sozi-
alleistungsquote zeigt sich für
ihn das Funktionieren der So-
zialsysteme. „Gerade in der

Sozialausgaben
steuern auf eine
Rekordmarke zu
Bundeskabinett verabschiedet Sozialbericht
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DIE ENTWICKLUNG DER SOZIALLEISTUNGEN

rund 12 000 Liter Wasser von
außen eindringen. Bundesum-
weltminister Sigmar Gabriel
(SPD) warnte auch vor Sicher-
heitsrisiken des hessischen Re-
aktors Biblis B. Er forderte des-
sen Betreiber auf, vom geplan-
ten Wiederanfahren abzuse-
hen. Seite 2

deckt – unter anderem am tiefs-
ten Punkt der Grube. Neue Ge-
fahren soll es nicht geben,
heißt es beim Bundesamtes für
Strahlenschutz als Betreiber
der Anlage. Die Stabilität des
Salzbergwerks mit rund
126 000 Fässern Atommüll ist
stark gefährdet, weil täglich

Berlin (dpa). Die Atomenergie
kommt aus der Vertrauenskrise
nicht heraus. Nur elf Tage nach
erneuten Pannen im Kernkraft-
werk Krümmel in Schleswig-
Holstein wurde im einsturzge-
fährdeten Atommüll-Lager
Asse in Niedersachsen erneut
radioaktiv belastete Lauge ent-

Radioaktive Lauge in Asse festgestellt
Atomenergie in der Krise: Disput um Lager Asse und AKW Biblis

Geständnis: Duo
für 39 Einbrüche
verantwortlich

V Seite 7

Sport: Ein Mindener
Damen-Achter startet
in der Bundesliga

V Seite 27

Rallye: Über 500
Jugendliche nutzen
Ausbildungschance

V Seite 3

Große Koalition
in Kiel gescheitert
Kiel (dpa). Paukenschlag im
Norden: Die große Koalition in
Schleswig-Holstein ist nach
jahrelangen Querelen geschei-
tert. Die CDU will das Bündnis
mit der SPD beenden und peilt
Neuwahlen parallel zur Bun-
destagswahl am 27. September
an. Das beschloss die Landtags-
fraktion auf Vorschlag von Mi-
nisterpräsident Peter Harry
Carstensen. Die SPD-Fraktion
lehnte eine vorzeitige Auflö-
sung des Landtags jedoch ab.
Wegen der erforderlichen
Zweidrittel-Mehrheit kann es
ohne ihr Einverständnis keine
Neuwahlen geben. Die CDU
wirft dem SPD-Landes- und
Fraktionschef Ralf Stegner vor,
falsche Aussagen zu machen
und nicht zu vereinbarten Spar-
beschlüssen zu stehen. Seite 21

Kraft verliert vor
Gericht gegen CDU
Köln (ddp). Die CDU in NRW
darf der SPD-Landeschefin
Hannelore Kraft weiterhin eine
„Lebenslauf-Lüge“ vorwerfen.
Dies ist das Ergebnis eines Pro-
zesses vor dem Landgericht
Köln, mit dem sich die SPD-Po-
litikerin gegen eine Postkarten-
aktion der CDU zur Wehr setz-
te. Dabei hatte die Vorsitzende
Richterin erklärt, dass die Be-
zeichnung Lebenslüge als „sehr
zugespitzte“ Äußerung durch
höchstrichterliche Rechtspre-
chung gedeckt sei. Seite 2


